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Die elektriſche Cocomotive der Zukunft, 


Dor nicht langer Zeit hat Finanzminifter Miquel 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Einführung 
es elektriſchen Betriebes auf den preußiſchen 
aıtsbahnen als eine Eventualität bezeichnet, auf 
man ſich gefaßt halten müſſe; auf der Strecke 
Serlin-Wannſee ift gegenwärtig ſchon probemeife 
elektriſcher Betrieb alternirend mit dem Dampf- 
betriebe in Function, und ſchließlich ſehen wir je 
länger je mehr die elektriſche Kraft in dem Be- 
triebe von Straßen- und Lokalbahnen zur Kerr 
Ihaft gelangen, kurz, wir befinden uns allem 
Anſcheine nach näher vor einer grundflürzenden 
techniſchen und in der Folge auch wirthſchaftlichen 
und ſocialen Umwälzung unſerer Verkehrs- 
einrichtungen, als die Meiſten ahnen. Da iſt denn 
jede he auf dieſem Gebiete, welche uns 
8 \ wälzu äher 
| Beilage aber; de Bringen, Saeinl., nan 


Als eine der hervorragendſten Errungenſchaften 


nach dieſer Richtung iſt die höchſt eigenartige 
Locomotive des Ingenieurs Heilmann anzufehen, 
welche von ihm als Locomotive der Zukunft be- 
trachtet wird, und die wir in beiſtehender Ab- 
bildung unſeren Leſern vorführen. Heilmann 
macht ſcheinbar einen Rückſchritt bei der Conftruc- 
tion diefer Cocomotive, und zwar inſofern, als 
dieſelbe nicht einen reinen Elektromotor, der ſeine 
Kraft von einer elektriihen Zuleitung oder von 
mitgeführten Accumulatoren erhält, darſtellt, 
ſondern fie arbeitet mit dampfkraft und erzeugt 
auf dieſem Wege Elektricität, die fie dann erſt 
als Zugkraft verwendet. Es iſt alſo gleichſam ein 
Zwillingsgeſchöpf, eine Dampflocomotive mit 
elektriſcher Zugkraft. Der Erfinder, deſſen Maſchine 
ſchon mehrfach und längere Zeit dauernde Proben 
im Eiſenbahndienſt beftanden, hat durch die That 
bewieſen, daß feine Anlage vortheilhafter arbeitet, 
als eine ſolche, die Dampf allein verwendet. Es 
bat ſich gezeigt, daß die von dem directen Antrieb 
der Räder losgelöſte Dampfmaſchine ſich mit dem 
Elektromotor vortheilhaft zu einer Energiequelle 
verbinden läßt, von welcher der Strom in ein- 
fachſter Weiſe zu dem die Radachſen bewegenden 
Motor abgeleitet wird. 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


um eine Fürſtenkrone. 
35) Roman von Reinhold Ortmann. 


„Sonnenaufgang nach einer Gewitternacht“, 
ſagte Hertha, ſich plötzlich unterbrechend, indem 
fie ihr ſchönes junges Antlitz der kommenden 
Königin des neuen Tages zuwandte. „Man hat 
ſelten Gelegenheit, ihn zu beobachten; aber man 
ſollte dieſe Gelegenheit niemals verſäumen, denn 
es iſt etwas wunderbar Erhebendes — ich möchte 
faſt jagen; Troſtvolles in dieſem Siege des Lichtes 
und der Schönheit über Zinſterniß und Grauſen“. 

Mohrungen antwortete ihr nicht; denn es war 
ihm, als müßte jedes laute Wort aus feinem 
Munde den verklärenden Zauber zerſtören, von 
welchem er ihr feines Köpfchen und ihre jchlanke, 
ungfräuliche Geſtalt in dieſem goldigen Frühroth- 
heine umfloſſen ſah. Aber während Herthas 
Blick unverwandt auf die herrlich emporſteigende 
Sonne gerichtet war, deren Widerſchein als ein 
leuchtendes Feuerfünkden in ihren Augen glänzte, 
lab der junge Rechtsanwalt von dem großartigen 
— — wie unter dem Stabe eines 

auberers 5 
nichts anderes — ſie. . 

Sie kamen nicht mehr dazu, ihr räch fort- 
zuſetzen, denn die Baronin, die 1 
übernächtig ausſah, geſellte ſich zu ihnen, und 
auf einen Wink der Comteſſe fuhr der Landauer 
vor. Nachdem die damen Platz genommen, 
reichte ihm Hertha zum Abſchied die Fand. 
< „Guten Morgen, Herr Doctor! Ich hoffe, daß 
3 Nacht Ihnen keinen Schaden an Ihrer 
8 eſundheit bringen werde, und daß Sie ſich ihrer 
Wüögen „Münftig ohne Unbehagen zu erinnern ver- 

Er wollte etwas erwidern, etwas Naſches, 


Mnferc beiſtehende Zeichnung ſtellt die neueſte 
Heilmann'ſche Locomotive in Anſicht (unten) und 
im Längsſchnitt (oben) dar. die erſte Heilmann 
Locomotive „La fusée“, die auch für die neueren 
Maſchinen vorbildlich iſt, beſitzt acht Paar Trieb- 
räder, von denen jedes Paar durch einen be- 
ſonderen Motor ſeinen Antrieb empfängt. Sie 
baut ſich aus zwei Wagengeſtellen mit je vier 
Achſen auf. In der Mitte der Wagengeſtelle trägt 
eine Plattform, die auf Federn. ruht, einen 
Dampfkeſſel, eine Dampf- und eine Dynamo- 
maſchine, die den nothwendigen Strom für die 
Motoren entwickeln. Die größte Geſchwindigkeit, 
die „La fusée“ erreichte, find 108 Kilometer in 
der Stunde. Sie entwickelt nicht weniger als 
1350 Pferdekräfte, au 2 die , 
ichen Maſchinen höchſtens 10 Tonnen ziehen 
EN ti al on > en d 


? der Prüfung 
commiſſion gem nnen 
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äßt, elcht 2 mit in 0 
Geſchindigkeit von 100 Kilometer in der Stunde. 


Auch durch die Form unterſcheidet ſich die Heil⸗ 
mann'ſche Locomotive vollftändig von unferen 
bisher gebräuchlichen Maſchinen. Die DBortheile 
des neuen Syſtems find die vollſtändige Aus- 
balancirung der hin- und hergehenden Mafien, 
die ſonſt bei einer Geſchwindigkeit gefährliche 
Erſchütterungen verurſachen, und das ſparſame 
Arbeiten der Dampfmaſchine, die auch während 
der Haltezeiten Accumulatoren für die Beleuchtung 
des Zuges und für vorübergehende Steigerungen 
der Geſchwindigkeits-Erhöhungen laden kann. 
Trotz der bei den heutigen modernen Locomotiven 
wegfallenden Umformung von mechaniſcher Kraft 
in Elektricität und von dieſer rückwärts in 
mechaniſche Kraft, was einen Berluft von nur 
12 Proc. bedingen ſoll, liefert die Heilmann- 
Locomotive mit derſelbe Kohlenmenge etwa das 
Dreifache der Leiſtungen. Die neue Maſchine ift 
allerdings doppelt ſo theuer wie die bisherigen. 
Sollten ſich die auf die Maſchine geſetzten Koff⸗ 
nungen erfüllen und es ſcheint dies der Fall zu 


fein, fo würde wir einem meitiragenden Um- 
eg unſerer Derkehrsverhältniſſe entgegen- 
gehen. 


Heißes, Stürmiſches; aber nur die Augen waren 
es, die es ausſprachen, denn ſeine Lippen waren 
verſtummt, als er weit in der Ferne, über den 
Baumwipfeln die kleinen e von Schlo 
Hohenſtein im Strahl der Morgenfonne wie eite 
Gold hatte aufblitzen ſehen. 5 

Der Tag war angebrochen und die Zeit des 
Träumens war vorüber, Er war Sachverwalter 
der Gräfin Raffaella v. Kohenſtein, der Gegner 
des Fürften, und es war deſſen verlobte Braut, 
die ihm für einen Moment ihre Kand gereicht 
hatte — deſſen wurde er ſich mit einem Male in 
voller Klarheit bewußt. Und in mannhafter 
Selbſtbeherrſchung benahm er ſich gan fo, mie 
feine Gtellung es ihm . Er führte die Hand 
der Comteſſe an ſeine Lippen, faſt ohne fie mit 
denſelben zu berühren, und trat dann von an 
Wagen zurück, höflich feinen Fut lüftend und ſich 
tief verbeugend. i 

Er blickte dem raſch davonrollenden Gefährt 
nicht nach, ſondern ging ſofort in das Haus 
zurück; aber es war ihm, als ob er aus leuch⸗ 
tendem Sonnenſchein in tiefes Dunkel träte, als 
ob ein Schleier ſich plötzlich vor das helle Geſtirn 
des Tages gebreitet habe, uud als ob irgend 
etwas in ihm erſticht und gebrochen fei, das ihn 
ſoeben noch froh und glücklich gemacht hatte. 


jJünfzetzntes Kapitel. 

Mit fieberhaftem Eifer arbeitete Mohrungen 
während dieſes Tages, um ſeine Zangen in 
dem fürftlihen Archiv ſobald als möglich beenden 
zu können. Er hatte von vornherein nicht allzu 
große Erwartungen bezüglich der Ausbeute ge- 
hegi, welche dieſe Arbeit ihm verſchaffen würde; 
aber der wirkliche Erfolg ſchien doch noch be⸗ 
trächtlich hinter ſeinen Hoffnungen e d 
da alles, was er fand, in der KHauptſache nur 
als eine Beſtätigung der von dem gegneriſchen 
Anwalt geltend gemachten Argumente gelten 
konnte. Schon dachte er daran, alle weiteren 
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Deutſchland. 


„Berlin, 14. Juni. Das Programm der Rhein- 
reife des Kaiſerpaares wird nunmehr bekannt. 
Don Schloß Brühl fährt das Kaiſerpaar am 
19. Juni Morgens nach der Abtei Maria Laach. 

| Am Laacher See und im nahen Niedermendig find 
große Kundgebungen geplant. Die rheiniſchen 


I Kudervereine beabſichtigen auf dem Laacher See 


Kufſtellung zu nehmen. Von Niedermendig bis 
Jzum Laacher See, eine Stunde Weges, werden 
ereine und Schulen Spalier bilden. Der Nieder- 
mendiger Gemeinderath hat 1500 Mk. zur Aus- 
ſchmückung des Ortes und zu Triumphbögen be- 
willigt. Das Kaiſerpaar wird 1½ Stunden in 
Maria Laach verweilen. Bon dort begeben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach Neuwied, wo ſie der 
fürftlih Wied'ſchen Familie einen Beſuch abſtatten 
wollen, dann wird die Reife nach Bonn fortge- 
ſetzt. Hier gedenkt der Kaiſer die Boruſſen auf 
ihrer Kneipe zu beſuchen. Abends wird derjelbe 
auf Schloß Brühl mit ſeiner Gemahlin wieder 
zuſammentreffen. a 

[Für den Aufenthalt der Kaiſerin in Tegern- 
ee] werden jetzt ſchon umfaſſende Vorbereitungen 
Agetroffen. Das dorlige Poſt- und Telegraphen- 
amt wird bedeutend verftärkt, weil für die Be- 
dienung der zwei neuen Telephonſprechſtellen und 
des directen Telegraphen (Fughes-Apparates), 
der zwiſchen München und Tegernſee eingerichtet 
wird, allein zwei Beamte nöthig ſind. Der Kaiſer 
gedenkt auch auf einige Tage zum Beſuch ſeiner 
Familie nach Tegernſee zu kommen. Ausflüge 
find von Tegernſee aus nach allen Richtungen per 
Wagen und zu Fuß, von der Kaiſerin und den 
älteren Prinzen auch zu Pferde geplant. Das 
der Kaiſerin dienende Reitpferd iſt ſchon ſeit acht 
Tagen in Tegernſee und wird täglich in der Ge- 
gend ſpazieren geritten, um ſich an die dortigen 
Derhältniſſe zu gewöhnen. Die Billa Senger, 
Herrn Kemmerich gehörig, welche die Kaiſerin 
bewohnen wird, hat über 30 Zimmer und iſt 
elektriſch beleuchtet, ein großer Park umgiebt 
dieſelbe. Als Miethe werden für 6 Wochen 
15 000 Mk, vergütet; die Einrichtung iſt dem Preiſe 
entſprechend. Für die dem Bürgermeifter Niggl 


A - gehörige Villa, welche die hail 
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Saiſon für Tegernſee in Ausſicht. Der Kaiſer hat 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wiesbaden, wo 
Hofſchauſpieler Dreher in den Abendgeſellſchaften 
ſeine Schnurren und Coupleis zum Beſten gab, 
Letzterem einen Beſuch der Kaiſerin in Schlierſee 
und auch des Bauerntheaters dort in Ausficht 
geſtellt; außerdem ſollen Tölz und Lenggries be- 
ſucht und kleinere Bergtouren gemacht werden. 
* [Die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes.] 
Das preußiſche en wird demnächſt ſeine 
geſetzgeberiſche Macht für die Vereinsgeſetznovelle 
in die politiſche Wagſchale werfen. da iſt es 
nicht unintereſſant, daran zu erinnern, wie dieſe 
Körperſchaft, ohne deren Zuſtimmung kein Geſetz 
n Preußen zu Stande kommen kann, zuſammen- 
geſetzt iſt: Dem Herrenhaus gehörten zu Beginn 
der gegenwärtigen Legislaturperiode 277 ftimm- 
berechtigte Mitglieder an. Davon waren 69 erb- 
liche Mitglieder, 3 Kronamtsinhaber, 11 Aron- 
Inndici, 30 fernere aus königlichem Vertrauen 
Berufene, 3 Abgeordnete von Domſtiften, 8 Pro- 
vinzialverbands⸗Dertreter, 12 Jamilienverbands- 
Dertreter, 85 Vertreter des alten und befeſtigten 
Großgrundbeſitzes, 9 Landesuniverſitäten- und 


Nachforſchungen einzustellen, als er in einem 
umfangreichen Actenſtück, das er als belanglos 
eben hatte bei Seite legen wollen, auf eine könig - 
liche alte Cabinetsordre ſtieß, die ſchon nach der 
Durchſicht der erften Zeilen fein Intereſſe voll- 
kommen gefangen nahm. 

Ihr Inhalt mußte in der That von ganz be- 
ſonderer Wichtigkeit für ihn fein, denn ſein Ge- 
fiht, das während des ganzen Tages auffallend 
ernſt und verdüſtert geweſen war, hellte ſich zu- 
ſehends auf und er beeilte ſich, unter fortwäh⸗ 
renden forgfältigen Vergleichungen die Cabinets- 
ordre in ihrem ganzen Umfange abzu- 
ſchreiben. Als er den letzten Jederzug gethan 
und die Copie zuſammen mit den anderen Auf- 
zeichnungen in feiner Actenmappe verwahrt hatte, 
erhob er ſich und ſagte zu dem freundlichen 
Herrn von der fürſtlichen Derwaltung: „Ich habe 
keine Beranlafjung, Ihre Liebenswürdigkeit noch 
länger in Anſpruch zu nehmen. Was ich hier zu 
thun hatte, iſt beendet, und ich kann Sie nur 
noch bitten, der Comteſſe Kohenftein meinen —“ 

Ein Klopfen an die Thür des Zimmers hinderte 
ihn, den angefangenen Satz zu vollenden. Der 
da Einlaß begehrte, war ein fürſtlicher Lanai, 
der dem Herrn Rechtsanwalt zu melden hatte, 
daß die Comteſſe ſehr erfreut ſein würde, ihn 
im Gartenſaal des Schloſſes zu empfangen. 
Mohrungen ſchwankte einen Augenblick und es 
chien fa als ob er nach einem Porwand ſuche, 

ch der von Hertha gewünſchten Unterredung zu 
entziehen. Aber eine Ablehnung wäre unter 
allen Umſtänden gleichbedeutend geweſen mit 
einer Unhöflichkeit, und fo ſchickte er ſich denn 
an, dem vorausſchreitenden Diener zu folgen. 

Als Hertha das Geräuſch feiner Schritte hörte, 
ging ſie ihm um ein kleines Stück entgegen. 

„Ich habe Sie hoffentlich nicht in Ihrer Arbeit 
geſtöri“, ſagte fie freundlich lächelnd. 

„Durchaus nicht, Comteſſe. Meine Arbeit iſt 
beendet und, indem ich Schloß Hohenſtein ver- 


ſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 391. 
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47 Städte-Dertreter. Es ruhte das Stimmrech 
von weiteren 37 Mandataren, von 30 erblich Be- 
rechtigten, 1 Stadtvertreter (Greifswald), 5 Ver- 
tretern des alten unbefeſtigten Grundbeſitzes und 
das des aus königlichem Dertrauen berufenen. 
zur Zeit in Leipzig wohnhaften v. Oehlſchläger. 
Beſchlußfähig iſt das Herrenhaus bereits dei An- 
weſenheit von 60 Mitgliedern. 

l ffiziere im Eifenbahndienft.] Neuerdings 
werden einzelne active Oſſiziere zur praktifchen 


[Erlernung des geſammten Eiſenbahndienſtes ab- 


commandirt. So find gegenwärtig ein preufi- 
ſcher und ein baleriſcher Offizier der baierifhen 
Bahnſtation Tutzing zugetheilt worden. Nachdem 
ſie dort den Dienſt in allen Einzelheiten genügend 
kennen gelernt haben, ſollen fie bei einer Haupt- 
ſtation, dann bei einem Oberbahnamt und 
ſchließlich bei der baleriſchen Generaldirection 
den ganzen Eiſenbahndienſt und die Abwickelung 
der Geſchäfte, insbeſondere auch den ganzen 
Betriebsdienft kennen lernen. Dieſe alſo aus- 
gebildeten Offiziere ſollen dadurch in den Stand 
geſetzt werden, ſich im Falle einer Mobil- 
machung ſelbſtändig am Eiſenbahnbetrleb zu be- 
theiligen. 

* [Deutjher Photographen -Derein.] Die 
26. Wanderverſammlung des deutſchen Photo- 
Ne findet vom 23. bis 27. Auguſt 
1897 in Hannover ſtatt. Mit dieſer Wanderver- 
ſammlung iſt eine Ausſtellung verbunden, an 
welcher ſich Mitglieder und Nichtmitglieder des 
Vereines betheiligen können. Nichtmitglieder find 
dabei als Gäſte gern geſehen. Anmeldungen zur 
Ausftellung find an Kerrn Gg. Alpers jr. in 
Hannover, Keinrichſtraße 63 I, oder an den Vor- 
ſitzenden des deutſchen photographiſchen Vereins, 
Herrn K. Schwier in Weimar zu richten. 


* [Päpftlihes Schreiben an den deutſchen 
Episcopat.] Dem Wiener „Vaterland“ wir 
aus Rom, 9. d. geſchrieben: „Man verſichert, 
daß anläßlich des dritten Centenariums des Todes 
des ſeligen Petrus Caniſius in nächſter Zeit ein 
Schreiben des Papſtes an den deutſchen Episcopat 
veröffentlicht werden wird; in dieſem Documente, 
welches mit einem Lob über den Geiſt der Einig- 
keit unter den deutſchen Katholiken beginnt, er- 
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und bejonders der chriſtlichen Erziehung 
Jugend zu widmen.“ 

[zum Prozeß Koſchemann.] In der An- 
gelegenheit des Attentats auf den olizeioberſt 
Krauſe fhmebt nunmehr ein Ermittelungsver⸗ 
fahren gegen einen Uhrmacher Nichard SHenk- 
mann. Henkmann hatte ſeiner Zeit im Späth'ſchen 
Anarchiſtenclub verkehrt und hatte daſelbſt ver- 
ſucht, die Mitglieder zu Gewaltthaten und Brand- 
ſtiftung aufzureizen, die Anarchiſten Landauer 
und Spohr hatten dieſe Sachen als Zeugen im 
Koſchemannprozeß unter ihrem Eide ausgeſagt, 
was damals zu ihrer Verhaftung wegen Verdachts 
des Meineids führte. Beide wurden jedoch bald 
wieder freigelaſſen. Jetzt iſt die politiſche Polizei 
beauftragt, in Sachen des Henkmann, der aber 
durch Selbſtmord geendet hat, Ermittelungen an- 
zuſtellen, und haben bereits mehrere Ver- 
nehmungen ſtattgefunden. Der „Socialiſt“ findet 
es unverſtändlich, daß die politiſche Polizei mit 
den Ermittelungen betraut worden iſt, zumal, da 
Henkmann ziemlich ftark verdächtig fei, ein Agent 
der politiſchen Polizei geweſen zu fein, Koſche⸗ 
mann, der bis zur Entſcheidung über ſeine 
Revifton, die vor dem Reichsgericht ſchwebt, ſich 


laſſe, um es aller menſchlichen Vorausſicht nach 
nicht wieder zu betreten, werde ich den Eindruck 
mit mir hinwegnehmen, daß wohl noch niemand 
in einem feindlichen Haufe jo vornehm und groß- 
müthig behandelt worden ift wie ich.“ 

„Das kann Ihr Ernſt nicht ſein, Herr Doctor! 
Wenn von einer Feindſchaft hier überhaupt die 
Rede ſein kann, ſo richtet ſich dieſelbe doch fidher- 
lich nicht gegen Ihre Perſon und ſchließlich führen 
Sie Ihren Prozeß ja auch wider den Fürften, 
nicht wider mich. Ich bin bisher nur durch den 
Juſtizrath v. Rocholl über den Stand der Ange- 
legenheit unterrichtet worden. Werden Sie es für 
unbeſcheiden halten, wenn ich nun auch Sie um 
95 en einer darauf bezüglichen Frage 

d e “ . 

„Gewiß nicht, Comteſſe! Soweit ich dazu im 
Stande bin, werde ich Ihne 
92 ertheilen.“ W > 

” anke Ihnen, und ich bitte Sie, mir mit 
Rückſicht auf meine Unerfahrenheit in derartigen 
Dingen nicht böſe zu ſein, wenn ich mich etwas 
ungeſchicht ausdrücken ſollte. Sie halten die 
Sache der Gräfin Raffaella für die beſſere — 
nicht wahr?“ 

„Ich würde ihre Vertretung nicht übernommen 
haben, wenn ich ihre Anſprüche nicht als durchaus 
n = 5 

„O, verzeihen Sie as war wohl ſelb in 
ſtändlich! Ich dachte auch nicht fo 1 eg 
moraliſche, als vielmehr an die juriſtiſche Seite 
des Streites. Der Juſtizrath ſagte mir, daß der 
Fürſt ſeinen Prozeß unmöglich verlieren könne.“ 

„Ih muß es mir verſagen, darüber ebenfalls 
eine Meinung abzugeben. Aber ich halte mich 
für verpflichtet, auszuſprechen, daß es vielleicht 
in erſter Linie eine Folge meines gegenwärtigen 
Aufenthalts in Ihrem Haufe fein würde, wenn die 
Zuverſicht meines Herrn Gegners ſich als eine 
trügeriſche erwieſe.“ (Fortfegung folgt.) 
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noch im Unterſuchungsgefängniß befindet, iſt auf 
deſſen Wunſch hin nunmehr das lange Haupt- 
haar etwas verſchnitten worden. 

* [Die interparlamentariſche Friedens -Con- 
erenz] wird in dieſem Jahre vom 6. dis 10. Auguſt 
la Brüffel in den Räumen des Abgeordneten- 
hauſes abgehalten werden. Am Freitag Abend 
findet Empfang ſtatt beim Präſidenten Beernaert, 
Sonnabend, Montag und Dienstag ſind den 
Sitzungen gewidmet. der Sonntag bleibt für die 
den fremden Gäſten dargebotenen Zeſtlichkeiten 
reſervirt. An der Spitze des Organiſations- 
Comités ſtehen der Präfident Beerngert und der 
Senator Descamps. die deutſche parlamentariſche 
Friedensgruppe hat ſich im letzten Jahre durch 
den Beitritt einer größeren Zahl von Abgeordneten, 
beſonders aus der Centrumspartei, vermehrt. 

* [Abg. Liebknechts älteſter Sohn], der als 
Aſſeſſor in Staatsdienſten ſteht, wird demnächſt 
ausſcheiden und Rechtsanwalt in Berlin werden. 

I Prozeß Mendel -Steinfels.] Wie aus Halle 
gemeldet wird, hat Abg. v. Mendel-Steinfels ſeine 
Klage gegen den Vorſtand des Dereins der 
Getreidehändler in Halle nicht zurückgezogen, 
ſondern es ift nur der auf den 16. d. Mts. zum 
zweiten Mal anberaumte Termin aufgehoben 
worden. 

Idas Alter der Divifions-Eommandeure.] 
Hierüber giebt die „Doſſ. Zig.“ folgende Zu- 
ſammenſtellung: Es iſt zur Zeit kein Divifions- 
Commandcur vorhanden, der das 60. Lebens- 
jahr überſchritten hat. Zwei Divifions-Comman- 
deure, v. Fäniſch von der 36. und v. Buch von 
der 34. Diviſion, ſind in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1837 geboren, werden alſo noch in 
dieſem Jahre 60 Jahre alt. Im Jahre 1838 ge- 
boren find die General-Lieutenants Frhr. Böcklin 
v. Böcklinsau von der 31. Diviſion, Graf v. War- 
tensleben von der Garde-Cavallerie-Diviſion und 
Otto von der 7. Diviſion. Fünf General-Lieute- 
nants find 1839, 2 1840, 8 1841, 8 1842, 4 1843 
und 2 1844 geboren. der jüngfte Divifions- 
Commandeur iſt der nach Württemberg zur 
26. Divifion commandirte General Lieutenant 
vb. Cämmerer, der am 25. Juni 1845 geboren, 
alſo noch nicht 52 Jahre alt iſt. Hiernach find 
von den Diviſions-Commandeuren 23 zwiſchen 
55 und 60 Jahren und 12 zwiſchen 51 und 55 
Jahren alt. das Durchſchnittsalter ſämmtlicher 
Diviſions-Commandeure beträgt genau 56 Jahre. 
An der Spitze ihrer Diviſion ſtehen 4 General- 
Lieutenants ſeit 1893, 5 ſeit 1894, 7 jeit 1895, 
10 feit 1896 und 9 feit 1897. 

[Einen für die Abwehr von Ausftänden 
durch die Arbeitgeber wichtigen Beſcheid] hat 
der Innungsverband deutſcher Baugewerks⸗- 
meiſter vom RNeichsamte des Innern erhalten. 
Der Derband hatte den Reichskanzler in einer 
Eingabe erſucht, eine Entſcheidung darüber zu 
treffen, ob es nach Lage der Geſetzgebung zu- 
läſſig ſei, von den Angehörigen der Verbands- 
Innungen zu verlangen, daß ſie keine Geſellen 
aus Orten, in denen Ausftände ausgebrochen 
find, in Arbeit nehmen. dem Baumeiſter Jeliſch 
iſt nun vom Reichsamte des Innern eröffnet 
worden, daß der 8 104 der Reichsgemerbe- 
ordnung dem Reichskanzler keinen Anlaß geben 
werde, gegen einen Beſchluß des Innungs- 
Derbandes in der vorbezeichneten Richtung ein- 
zuſchreiten. a 
- * [&nt 
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fertigt werden ſollen. Auf der Correſpondenz- 
befinden ſich künſtleriſch ausgeführte An- 
ſichten der Kaſerne und anderer militäriſch inter- 
eſſanter Punkte der betreffenden Garniſon, auch 
das Portrait des Regiments-Chefs, ſowie der 
Name des Regiments bezw. Bataillons. Der 
Adreſſat, der eine ſolche Karte von einem 
Soldaten erhält, kann auf dieſe Weiſe die ge- 
naue Benennung des Truppentheils erſehen, bei 
dem der Brieſſchreiber dient. das Kriegs- 
miniſterium hat dem Landſchaftsmaler mit- 
geiheilt, daß die Idee der Kerſtellung ſolcher 
Karten eine ſehr gute ſei, und ein Induſtrieller 
in Berlin hat darauf die Ausführung über- 
nommen, die bereits vollendet iſt. 

»Zur Serftellung don Tabahfabrikaten.] 
Einem jüngften Beſchluſſe des Bundesrathes zu- 
folge wird in Zukunft auch die Verwendung von 
Altheeblättern und Wegebreitblättern bei der 
Herſtellung von Tabahkfabrikaten geſtattet. In 
Bezug auf die bei Verwendung dieſer Surrogate 
zu entrichtenden Abgaben und zu beobachtenden 
Controlen finden die Beſtimmungen in Ziffer 2 
und 3 des Bundesrathsbeſchluſſes vom 27. No- 
vember 1879 mit der Abweichung Anwendung, 
daß die zur Verwendung dieſer Surrogate er- 
theilte Genehmigung zurückzuziehen iſt, wenn der 
Fabrikant im letzten Kalenderjahre an Althee- 
blättern weniger als 20 Kilogr. und an Wege- 
breitblättern weniger als 15 Kilogr. verbraucht hat. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 12. Zuni. Hier ſoll ein iſchechiſcher 
Abgeordnetentag ftattfinden zur Beſchlußfaſſung 
einer Adreſſe an den Kaiſer, worin alle iſchechi⸗ 
ſchen Forderungen und der Proteſt gegen das 
Vorgehen der Deutſchen Aufnahme finden ſollen. 
Gerüchtweiſe verlautet, die Ernennung Kaizls zum 
vöhmiſchen Landsmannminiſter ſei bereits voll- 
zogen; die Zeit der Veröffentlichung der Ernennung 
ſei jedoch noch offen gelaſſen. 

Linz. 12. Zuni. Der Statthalter richtete einen 
Erlaß an den Gemeinderath der Stadt Steyr, 
wonach ihm wegen Kundgebung gegen die 
Sprachenverordnungen das Recht entzogen wird, 
Dereine und Derſammlungen, in denen die 
politiſche Lage oder die Sprachenverordnungen 
erörtert werden, zu überwachen. der Erlaß er- 
klärt, die Gemeindevertretung von Steyr habe 
durch die Kundgebung bewieſen, daß He nicht 
volle Unbefangenheit zur Kandhabung des Ver- 
eins- und Derſammlungsrechtes beſitze. 

Spanien. 

[Ein Geſchenk des Papſtes.] Der Nuntius 
in Madrid hat der Königin-Regentin als Gejchenk 
vom Papſt einen Roſenkranz von Diamanten, 
Rubinen und Smaragden an goldener Kette 
überreicht. Zugleich überſandte ihr der Papft 
feinen Segen und lobte den Muth, welchen ſie 
unter den prüfungen des Landes bewieſen. 

— —¼-¼ utH—̃ſm. 


Coloniales. 

* [Oberft v. Trothal, der, wie gemeldet, nach 
längerem Acclimatiſations-Kufenthalt in Aegypten 
vor kurzem in Deutſchland eingetroffen ift, wird 
nicht wieder an die Stätte ſeiner bisherigen 
Wirkſamnkeit, nach Oftafrika, zurückkehren. Für 
die nächſte Zeit wird Kerr v. Trotha keinen activen 
Dienſt in der Armee thun, vielmehr noch zur 


Dispofition des Auswärtigen Amtes bleiben, um 
vor allem das reiche Material zu bearbeiten, das 
er auf ſeiner letzten großen Expedition in das 


Innere Deutſch-Oſtafrikas geſammelt hat. 


Von der Marine. 

Berlin, 14. Juni. (Tel.) Die Flotteninſpeetion 
in Kiel ift vom Freitag bis Dienstag, den 
15. d. Mis., Morgens, unterbrochen worden, 
weil der commandirende Admiral zum Dortrag 
beim Kaiſer nach Berlin befohlen war. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zum Börſenkampf in Berlin. 

Berlin, 14. Juni. Der Vertreter eines agrari- 
ſchen Blattes verſuchte heute auf eine fremde Karle 
ſich Zutritt zu dem ſog. Frühmarkt zu ver- 
ſchaffen. Der Vorſtand deſſelben verweigerte dem 
Betreffenden aber den Zutritt. der Vorſtand hegt 
den Wunſch, dem Frühmarkt durchaus den 
Charakter einer privaten Bereinigung zu wahren. 

Zum Derbot der Derſammlungen im Zeenpalaſt 
ſchreibt die „National-Zeitung: 

„Die zuverſichtliche Sprache, in der die Preſſe des 
Bundes der Landwirthe unmittelbar vor dem polizei 
lichen Berbote daſſelbe ſtürmiſch gefordert hatte, 
unterſtützt die Vermuthung, daß die Agrarier 
ihre Hebel andermärts in ſicherer Erwartung des 
Erfolges, und ſchließlich in der That mit Erfolg. 
angejeht hatten. Diefe neue Bethätigung des 
Zickzackcurſes wird ohne Zweifel im Abge- 
ordnetenhaufe zur Sprache kommen. Inzwiſchen 
bleibt es gleichviel, ob der Kandelsminifter ſich 
einem anderen Willen unterworfen hat oder ob er 
ſelbſt umgefallen iſt, ein zur Erörterung als Preis- 
frage geeignetes Problem: „Was bedeutet gegen- 
wärtig in Preußen das Amt eines Miniſters?““ 


Ein nationalliberaler Beſchluß gegen das 
Bereinsgejeh. 

Berlin, 14. Juni. Die Dorftände der national- 
liberalen Dereine in Elberfeld und Barmen haben 
in einer Sitzung, welcher auch die Abgeordneten 
Knapp und Dr. Böttinger beiwohnten, einftimmig 
beſchloſſen: ; 

„Angeſichts der durch die Haltung der confer- 
vativen Partei herbeigeführten Gefahr, daß das 
von der Regierung bedauerlicherweiſe vorge- 
legte reactionäre Dereinsgeſetz in ſeiner 
urſprünglichen oder einer ähnlichen Faſſung zur 
Derabſchiedung gelange, erachten die Vorſtände 
der nationalliberalen Wahlvereine in Elberfeld 
und Barmen es für geboten, ſich, unter Derzicht 
auf das Ergebniß der dritten Leſung, nun- 
mehr der Vorlage gegenüber auf einen un- 
bedingt ablehnenden Standpunkt zu ſtellen.“ 
Gleichzeitig beſchloſſen die Vorſtände, den Abge- 
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Berlin, 14. Juni. Finanzminiſter v. Miquel, 
welcher, wie gemeldet, ſeine Wiesbadener Kur 
unterbrochen hat und hier eingetroffen iſt, hatte 
heute Vormittag eine mehr als 1½ Stunden 
dauernde Beſprechung mil dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe in deſſen Palais. Wie aus 
Wiesbaden gemeldet wird, erwartet man die 
KRüchkehr des Minifters dort gegen Ende diejes 
Monats; fo lange bleibt der Minifter zur Erledi⸗ 
gung einiger dringender Angelegenheiten in Berlin. 
Die dem Finanzmifter bekanntlich naheſtehenden 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: der 
ſpecielle Grund, welcher den Minifter veranlaßp hat, 
feine Kur zu unterbrechen, iſt uns nicht bekannt, 
Nan kann wohl vermuthen, daß Beſprechungen 
über wichtige politiſche Fragen ſtattfinden. Aber 
alle Combinationen, die an dieſe Rückkehr ge⸗ 
knüpft werden, haben noch keinen ſicheren Boden. 

— Dom landwirthſchaftlichen Miniſterium wird 
dem Landtag noch ein Geſetzentwurf zugehen, 
welcher bezweckt. die den alten Landſchaften zu- 
ſtehenden Zwangsbefugniſſe auf die neuen 
landſchaftlichen Inſtitute und öffentlichen zweck- 
dienenden Creditinſtitute in den Weſtprovinzen 
zu erſtrecken. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ thellen mit, daß 
Graf Walderjee im Rheingau lediglich in feiner 
Eigenſchaft als Dorſitzender des Offtzie rvereins 
und in Geſchäften deſſelben weilt. Auch die 
anderen dort anweſenden Generale und Admirale 
gehören ſämmtlich der Verwaltung des genannten 
Dereins an. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das 
Geſetz betreffend die Erweiterung des Staats- 
eiſenbahnnetzes, die Betheiligung des Staates 
an dem Bau von Kleinbahnen, ſowie an der 
Errichtung der landwirthſchaftlichen Getreidelager⸗ 
häufer. Das Geſetz tritt mit dem Tage der 
Derhündigung in Kraft 

— Der vortragende Rath in der Golonial- 
abtheilung des Auswärtigen Amtes, Sonnen- 
ſchein, iſt geſtern geſtorben. 

— Der kaiſerliche Zolldirector in Kamerun 
Franz Scheffler (86 Jahre alt, in Leobſchütz ge- 
boren) iſt im Campofluß ertrunken. 


— Auf eine Einladung der preußiſchen Regie- 


rung findei heute und morgen in Berlin eine 
Derſammlung höherer Beamten des Polizei- 
gefängnißweſens ſtan. Sämmtliche deutſchen 
Bundesſtaaten haben Vertreter entſandt, die ſich 
deſonders mit der Einführung des Bertillon' ſchen 
Perfonenfeftitellungsfoftems in Deutſchland be⸗ 
ſchäftigen ſollen. Auch die Regierungen der 
Niederlande, Defterreih-Ungarns und Rumäniens 


haben Delegirte geſchicht. Im Auftrage 


im Sinne derſelben zu wirken und zu fümmen. 


a ejend. Der Polizeipräfident Windheim leitet 
die Derſammlungen. Nach den Begrüßungsworten 
deſſelben hielt Criminal-Inſpector v. Külleſem 


heute einen techniſchen Vortrag über das Bertillon- 


ſche Meßſuſtem. Morgen findet eine Beſprechung 
darüber ftatt. 

Heute Nachmittag waren die Theilnehmer vom 
Polizeipräfidenten Windheim zum Mittageffen in 
den zoologiſchen Garten geladen. Morgen Nach- 
mittag findet ein Ausflug nach Potsdam und 
Wannſee ftatt. 

— Die diesjährige Generalſtabsübungsreiſe 
des Garde-Corps ſoll in der Zeit vom 21. Juni 
bis 7. Juli ſtattfinden und ſich bis zur Provinz 
Schleſien hinziehen. 

— Einer Einladung des Kalſers folgend, wird 
der König von Siam der großen Herbitparade 
des Garde-Corps beiwohnen. 

— Der Maurerftreik hat mit dem heutigen 
Tage begonnen. Er umfaßt jetzt über 2000 Mann. 

— Geheimer Regierungsrath Dr. Zöllner, 
Ehrenmitglied der Akademie der Künſte, iſt in 
der letzten Nacht geſtorben. 


Cronberg, 14. Juni. der König von Däne- 
mark hat heute die Kaiſerin Friedrich beſucht 
und an der Mittagstafel derſelben Theil ge- 
nommen. 

Neuſtadt a. d. Haardt, 14. Juni. Eine geſtern 
hier abgehaltene Parteiverſammlung der pfälzi- 
ſchen Nationalliberalen hat zum Vorſitzenden 
des engeren Ausſchuſſes den Reichstagsabgeord- 
neten Brünings gewählt. Derſelbe ſprach ent- 
ſchieden gegen die Agitationsart des Bundes der 
Landmirthe in der Pfalz, die eine Kriegserklärung 
an die nationale Partei dilde. Dieſe nehme die 
Kriegserklärung auf, wenn der Bund der Land- 
wirthe die Peitſche über fie ſchwingen wolle. 
Mehrere Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
erklärten darauf, der nationalliberalen Partei 
treu bleiben zu wollen. 

Wiesbaden, 14, Juni. Eine Bertrauensmänner- 
verſammlung der hieſigen ſocialdemohratiſchen 
Partei hat veſchloſſen, bei der bevorſtehenden 
Stichwahl für den Centrumscandidaten Jugger 
zu ſtimmen und kräftig für dieſen zu agitiren. 

Wien, 14. Juni. Geſtern hat in Eger an Stelle 
des verbotenen deutſchen Dolkstages eine Be- 
rath ung zahlreicher Reichsraths- und Landtags- 
abgeordneter aller deutſchfortſchrittlichen Parteien 
ſtattgefunden. Einhellig wurde ein Prot eſt gegen 
die Sprachen verordnung beſchloſſen. 


Zum Attentatsverſuch auf Faure. 
Paris, 14. Juni. Präſident Jaure erhielt an- 
läßlich des auf ihn verſuchten Attentates hl⸗ 
reiche Glückwunſchtelegramme auswärtiger Gants- 
erhäupter. Alle in P mweſenden Bot- 


und Deputirten zeichneten ſich in die im Einiee 
ausliegenden Liſten ein. 

Eine weitere Verhaftung iſt nicht erfolgt. Die 
Nachforſchungen nach dem Attentäter wurden die 
ganze Nacht und heute früh fortgeſetzt. die 
Polizeiagenten forſchten in Hotels und in mö blirt 
vermietheten Zimmern nach. 

Der Miniſter des Innern wird für en bei 
dem Vorfall von der Dolksmenge ſchwer ver- 
letzten Polizeiagenten eine Medaille beantragen. 

Die Röhre wurde nach dem ſtädtiſchen Cabora- 
torium gebracht, wo fie vom Director des 
Laboratoriums unterſucht wurde. Derjelbe ſtellte 
feft, daß die Röhre nur Jagdpulver enthielt, 
Irgend ein Geſchoß iſt weder in der Röhre noch 
in der Umgegend des Attentatsortes gefunden 
worden. Die Röhre ift aus Blei hergeſtellt und 
hat einen durchmeſſer von 25 Ctm. Der Boden 
war mit Papier vollg epfropft, wodurch der ftarke 
Knall und der dicke Rauch hervorgerufen wurden. 


Die Friedensverhandlungen, 

Paris, 14. Juni. Nach einer Meldung der 
„Agence Havas“ find die Mächte fortgeſetzt einig 
in den Nathſchlägen, die fie der Pforte betreffs 
Erleichterung der Friedensbedingungen geben. 
Es beftätigt ſich, daß die Pforte ſelbſt die Löſung 
auf ſehr gemäßigter Grundlage wünſcht. Die 
Arbeiten der Conferenz ſchreiten demnach ſtetig 
fort. R 


Kanea, 14. Juni. Die Admirale haben auf 
Erſuchen der Aufſtändiſchen in Akrotiri die 
Märſche in die Umgegend von Kanea, die heute 
beginnen ſollten, verſchoben. 
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Danzig, 15. Juni. 


Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit Steinen 
werfen! 

Am Tage vor der letzten Abgeordneten- 
Nachwahl in Pr. Stargard, die jet fo viel 
von ſich reden macht, haben wir hervorgehoben, 
daß diejenigen liberalen Wahlmänner des Wahl- 
kreiſes Pr. Stargard-Berent-Dirſchau, über deren 
Stellung zu der Abgeordnetenwahl am 10. Zuni 
wir informirt waren, für den conſervativen deut- 
ſchen Compromiß-Candidaten ftiimmen würden, 
weil fie das bisherige Uebereinkommen zwiſchen 
den deutſchen Parteien aufrecht erhalten wollten 
und weil fie den in Rede ſtehenden Wahlact 
als einen Natlonalitätenkampf anſahen. An 
derſelben Stelle bemerkten wir, daß wir 
wie im allgemeinen, fo auch hier Wahl- 
enthaltung als ein empfehlenswerthes poli- 
tiſches Kampfmittel nicht anzuſehen vermögen. 
Sämmtliche liberalen Wahlmänner des Wahl- 
kreiſes bis auf fünf haben ſich unferer Auf- 
fafiung bezüglich der Pr. Stargarder Nachwahl 
angeſchloſſen und in dieſem Sinne einmüthig, 
wenn auch mancher im gegenwärtigen Augenblich 
mit ſchweren Bedenken, votirt. Wir haben alſo 
nicht nöthig, uns und unſere engeren Gefinnungs- 
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genoſſen gegen den in Organen der conſervaliven N 


Par tei 
brüsguirten „Derrath am Deutſchthume“ zu ver- 
theidigen. Wir empfinden aber auch keine Neigung 
dazu, uns das Richteramt über diejenigen fünf Herren 
anzumaßen, welche fi unſerer Auffafjung am 
10. Juni nicht anſchließen zu können glaubten 
und durch ihre Enthaltung von der Stimmabgabe 
die Wahl des Herrn Arndt-Gartſchin paſſiv ver- 
hinderten. Die Herren haben in einer geſtern 
Abend an dieſer Stelle veröffentlichten Erklärun 
ihre Auffaſſung offen dargelegt und ihr Bedauer 
über die für ihre Ueberzeugung zwingende Ber- 
anlaſſung ausgeſprochen, welche ſie bewog, ſich 
von ihren deutſchen Geſinnungsgenoſſen in dieſem 
Falle zu trennen. Wahlmänner find Mandatare 
ihrer Wähler — die fünf Herren ſind alſo, ſtreng 
genommen, nur ihren Wählern und denjenigen, 
die fie den Wählern vorgeſchlagen haben, Rechen- 
ſchaft ſchuldig und nur dieſen ſtände eventl. der 
Richterſpruch zu. Dies unſere Auffaſſung der 
objectiven Sachlage. 

Wenn nun aber die conſervativen Organe mit 
wahrem Feuereifer ihr ſprachliches Arſenal in 
einem förmlichen Steinbombardement auf die 


fünf diſſentirenden liberalen Wahlmänner er⸗ 
ſchöpfen, jo vergeſſen fie vollſtändig die 
Weisheit des alten Sprichworts, das wir 


dieſem Artikel vorangeftellt haben. Sie hätten 
doch, da auch andere Leute ein Gedächtniß 
haben, das Kapitel von dem „Derrath am deutſch⸗ 
thum“ lieber nicht anſchneiden jollen! _ 


Ganz in der Nähe von Pr. Stargard-Dirſchau 
liegt der Wahlkreis Stuhm- Marienwerder, 
wo die deutſche Nationalität auch recht lebhafte 
Kämpfe mit den Beſtrebungen der polniſch 
ſprechenden und polniſch denkenden Wählerschaft 
zu beſtehen hat. Was hat ſich denn dort vor nicht 
fo langer Zeit, nämlich im Jahre 1892 ereignet? 

Während die fünf Dirſchauer Wahlmänner ſich 
der Stimmabgabe enthielten, haben damals in 
Stuhm- Marienwerder waſchechte Conſervative 
für den polniſchen Candidaten nicht allein 
geſtimmt, ſondern auch agitirt. Es dürfte 
lehrreich ſein, an jene Vorgänge etwas näher zu 
erinnern. 

Der Wahlkreis Stuhm - Marienwerder wurde 
bis zum Jahre 1892 durch den damaligen Land- 
rath des Kreiſes Stuhm, Herrn Weſſel, vertreten. 
Durch deſſen Beförderung zum Polizeipräſi denten 
von Danzig war eine Neuwahl erforderlich ge⸗ 
worden. Bei dieſer Nachwahl trat zuerſt der 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Punkamer⸗ 
Gr. Plauth neugebildete „weſtpreußiſche Wahl ⸗ 
verein” in Action, der ſpäter in den Bund der 
Landwirthe, deſſen Vorläufer er in Weſtpreuße 
war, aufging. Dieſer Wahlverein hatte ein ſchar 
agrariſches Programm aufgeſtellt, und feine Mit⸗ 
glieder wurden verpflichtet, nur einem ſolchen 
Candidaten ihre Sümme zu geben, welcher 
ſeine unbedingte Zuſtimmung zu dem Programm 
erklärt hatte. Auch an Ferrn Polizeipräſidenten 
Weſſel, der ſich — wie jetzt Herr Arndt — zur 
freiconfervativen Partei bekannte, war dieſes 
Anſuchen geſtellt worden, doch hatte derſelbe, 
wie damals Hr. v. Goetzen auf Chonten ſchrieb, 


„in einer nicht näher zu erörternden Weiſe“ x 
Der Wahlverein ftellte, 


verneinend geantwortet, 
deshalb in der Perfon des Herrn Major 
der früher in Weſtpreußen 8 


dem Polen v. Donimirski und Herrn Weſſel 
kam. Am 15. Dezember 1892 ſiegte Kerr 
v. Donimirski, welcher gegen die Vorwahl 
1410 Stimmen gewonnen hatte, während 
Herr Weſſel nur 325 Stimmen mehr er⸗ 
halten hatte, als die Deutſchen zuſammen 
am erſten Wahltage erzielt haben. Zieht man nun 
von dem Plus der Polen die 531 ſocialiſtiſchen 
Stimmen ab, jo bleibt für den polniſchen Can- 


didaten noch immer ein Gewinn von 858 
Stimmen. Da die Liberalen geſchloſſen für 
Herrn Weſſel eingetreten find und die 


Polen ſchon bei der erſten Wahl den letzten Mann 
auf die Beine gebracht haben, ſo fragt es ſich, wo 
find die 856 Stimmen damals hergekommen! 

Die Antwort auf dieſe Frage ertheilten mit 
der größten Deutlichkeit Herr v. Oldenburg⸗ 
Januſchau, der am Sonnabend im „Kaiſerhoſe“ 
keinen Einſpruch gegen die Kraftworte des Herrn 
Meyer-Rottmannsdorf erhoben hat, und Herr 
v. Goetzen-Chonten in einer Derſammlung, welche 
der „weſtpreußſſche Wahlverein“ am 16. Dezember 
1892 in Dirſchau abhielt. Herr v. Oldenburg 
meinte damals, daß man ſich lächerlich mache, 
wenn man ſich immer ängſtlich umſehe und die 
Schlafmütze über den Kopf ziehe. Man müſſe 
ſich durch das Geſchrei: „dann wird der Pole 
gewählt“, nicht irre machen laſſen. Was ſolle 
für unſere Berufsgenoſſen Kerr Weſſel, der den 
ruſſiſchen Kandelsvertrag empfehle? Viele Lande 
wirthe hätten dann gar nicht oder den Polen 
gewählt. Er habe nicht Luft, durch Selbſtmord 
zu enden und würde Herrn Weſſel auch nicht 
gewählt haben. Herr v. Oldenburg gehört dem 


Wahlkreiſe Stuhm-Marienwerder nicht an. Was 


er deshalb nicht ausführen konnte, hat ſein 
Berufsgenoſſe, Herr v. Goetzen-Chonten gethan, 
der erklärte, er habe ſich in der Stichwahl der 
Wahl enthalten, habe auch nicht für Herrn 
v. Donimirski agitirt, obwohl dieſer dieſelben 
Intereſſen vertrete. Er halte es nicht für 
ſchlimm, wenn Herr v. Donimirski gewählt 
würde. Jerner meinte Herr v. Goetzen, daß der 
polniſche Candidat ſich ehrlich und offen als 
deutſcher Staatsbürger erklärt habe, da er 
kgl. Offizier geweſen ſei. Unter großer Heiterkeit 
erklärte hierauf einer der Anweſenden, daß Herr 
v. Donimirski allerdings Offizier geweſen ſei, aber 
in der polniſchen Revolutlonsarmee im 
Jahre 1863. Wie die Herren v. Goetzen und 
v. Oldenburg haben auch andere Landwirthe ge- 
dacht, die ſich aber nicht nur der Sümme 
enthalten haben, ſondern direct für den 
polniſchen Candidaten geſtimmt haben und das 
läßt ſich in mehreren Orten ganz direct nach- 
weiſen. So wurden z. B. in Lichtfelde (Kreis 
Stuhm) in der erſten Wahl am 28. November 
für Weſſel 5, v. Dieskau 69, v. Donimirshi 13 
und Jochem (Soc.) 7 Stimmen abgegeben, alſo 
insgeſammt 94 Stimmen. Am 15. Dezember 771 
hielt in der Stichwahl Weſſel 24, v. Donimirski 
dagegen 64 Stimmen. 

Wir haben damals nicht gehört, daß gegen Be 
Conſervativen, die dem Polen ihre Stimme ge 
geben haben, ein Entrüſtungsſturm in Scene — 
ſetzt iſt. die Schuld an dem Siege des Herr 
b. Donimirski wird vielmehr in einer weſtpren 2 
ſchen Zuſchrift an die „Areupeitung‘ den Führer 
der freiconiervaliven Partei, der ja auch ge 


und des Bundes der Landwirthe ſo 


2 


Meper-Rottmannsdorf angehört, in die Schuhe 
geſchoben, weil fie, „ohne die berechtigſten Gegen- 
grunde auch nur anzuhören oder zu erwägen, in 
hochmüthiger Weiſe bei der mißliebigen Candidatur 
verharrte“. Alſo auch in dieſem Pünkte entbehrt 
das 1892er Beispiel großer Aehnlihkeit mit dem 
Pr. Stargarder Fall nicht — kraſſer Hi es jeden- 
falls und es bat ſomit das Glashaus, aus dem 
En + * groben Steine ſchwirren, ſehr dünne 
eiben 


Bei diefer Gelegenheit ſei übrigens noch ange- 

hrt, daß Herr Lebrecht Heering in Kriefkohl 
die Angabe der „Deutschen Tageszeitung“, daß 
auch er bei dem Wahlacte in Pr. Stargard zu- 
gegen geweſen ſei und ſich der Stimmabgabe 
enthalten habe, für eine Unwahrheit erklärt. 


Sein Fernbleiben von der Wahl erkläre ſich nur 


daraus, daß am Wahltage eins feiner Kinder im 
Sterben lag und auch noch im Laufe des Vor- 
mittags von ſeinen Leiden erlöſt wurde. 

Ferner veröffentlicht Herr Profeſſor Holtz in 
Dirſchau — der nicht Wahlmann und daher bei 
den Vorgängen in Pr. Stargard unbetheiligt If 
— eine Erklärung, in welcher er ſagt: „Ich habe 
mit keinem der fünf Herren geſprochen, kenne 
fie aber zu genau, als daß mir nicht ihr Ge- 
dantzengang klar ſein und daß mich nicht die 
blöde Schimpferei gegen die Kerren empören 
ſoute. Trohdem ich ein conjervativer Mann 

in, ſo muß ich ſagen: Gott ſei Dank, daß ich 


nicht Wahlmann war und mir ein ſo furcht⸗ 


geſtern 5 


barer Conflict zwiſchen zwei Pflichten erſpart 
blieb. Ich weiß nicht, ob ich nicht ebenſo ge- 
handelt hätte.“ 

Wie ſteht's nun mit der von Herrn Mener- 
Rottmannsdorf am Sonnabend verſprochenen 
weiteren Anwendung des angeblichen kaiſerlichen 
Kraftwortes? 


» (Unterfuhung der Meereshüften.] Seit 
Mitte dieſes Monats finden in der Oſtſee an den 
Küften. von Stettin bis Danzig Forſchungsfahrten 
im Auftrage der Miniſterial-Commiſſion zur 
Unterſuchung der deutſchen Meeresküſten ftatt, 
an der u. a. Mitglieder der naturmifjenihaft- 
lichen Abtheilung der philoſophiſchen Facultät der 
Univerfität Kiel Theil nehmen. die Fahrten 
ſollen noch bis zum 20. d. Mis. dauern. 


* (Danziger Kunſtgewerbe.] Eine ehrende 
Anerkennung ſeiner Leiſtungen wurde kürzlich 
von berufener Seite unſerem Mitbürger, dem 
Geigenbauer Herrn Paul Caré zu Theil. Derſelbe 
hat ſich durch Begabung und ausdauernden Fleiß 
zu einem Meiſter ſeines Faches herangebildet, der 
es jetzt wagen konnte, Inſtrumente ſeiner Arbeit 
Autoritäten des Geigenſpiels zur Begutachtung 
vorzulegen. Auf einer ſoeben vollendeten Reije 
zeigte er zwei ſeiner Geigen den Herren: Profeſſor 
Halir, Goncertmeifter der königl. Kapelle in 
Berlin, Carl Prill, Concertmeiſter des Gemand- 


haus-Orcheſters in Leipzig, des Orchefters der 


Bühnenfeftipiele in Bayreuth und vom Oktober 


ab hkaiſerl. öſterr. Hofconcertmeifter, und Röntgen, 


dem langjährigen früheren Concertmeiſter des 
Gewandhausorcheſters. Alle drei Herren heben 
übereinftimmend in ihren Zeugniſſen die vor- 
treffliche Arbeit, das ſchöne Ausſehen und den 
großen gleichmäßigen Ton der Inſtrumente her- 
vor. Die eine Geige wird Herr Prill in Bayreuth 
Ipielen. Herr Care ift gern bereit, Intereſſenten 
die Originale der Zeugniſſe in feiner Wohnung, 
Rliſtädt. Graben Nr. 38, zur Einſicht vorzulegen. 


einen Ausflug nach Neuſtadt. Unter Zührun 
Herrn Maſchinenfabrikanten Tolkmitt Dafelöß würden 
die gräflichen Parkanlagen und die Irrenanſtalt be- 
ſichtigt. Geſellſchaftliche Spiele im Schützenhauſe hielten 
die Theilnehmer bis zum letzten Zuge beiſammen. 


eine Anſprache. Redner hob hervor, daß gerade die 
Luiſenhöhe zu einer Jahnenweihe eines Kriegervereins 
wie jelten ein Platz geeignet ſei. Für jeden Preußen 
hat dieſer Platz die theuerſte Erinnerung an die ſchwere 
Zeit, in welcher die unſterbliche Königin ihrem könig- 
lichen Gemahl zur Seite ſtand. Redner betonte, af 
Königstreue, Tapferkeit, Gehorſam und Kameradſcha 
zu pflegen, die Aufgabe der Kriegervereine jei, 
und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf den Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne gefpielt 
wurde. Herr Dr. Maurach enthüllte alsdann die Fahne 
und überreichte fie zunächſt Herrn Major Engel zur 
Uebergabe an den Olivaer Verein. Die ftattliche 
Fahne, welche von Herrn Krauſe-Ramkau an einem 
von Frau Hauptmann Thoma geſtickten prächtigen 
Jahnenbandolier getragen wurde, zeigt auf weißem 
Felde den heraldiſchen Adler, in den Ecken die Namen 
unſerer ſiegreichen Schlachten, während auf der 
anderen Seite in den Farben ſchwarz-weiß- roth der 
in Gold geſtichte Namen des Kriegervereins und 
ſeines Gründungsjahres prangt. Herr Major Engel 
erklärte zunächſt die Bedeutung einer Fahne. Die Fahne 
oll jo undeflecht wie die Ehre eines Soldaten ſein. 
eder Soldat vertheidige die Fahne mit ſeinem letzten 
— opfen und el die Kriegervereine ſeien dazu 
erufen, wenn es n thig iſt, Thron, 
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Kriegervereins „Königin Luifer- e eflecht ſein, 
wie dieſe Fahne. Das weile Sell e hama 
nahm die Fahne mit dem Verſprechen in Empfang, 
daß dieſelbe ſtets ein Heiligthum dem Verein fein 
werde, und ſchloß mit einem Koch auf das deutſche 
eich. Hierauf begann die Nagelung der Fahne. Als 
erſter Pathe überreichte Herr v. Dewitz gen. 
». Krebs mit den Worten: „Treue, Ruhm, Ehre, 
fein auf die ahne geſchrieben und follen 

in den Tod führen“, den erjtien Fahnennagel, Den 
weiten ſpendete Herr Major Engel namens des 
bereite rieger - Dereins mit den Worten: „Treu 
reit allezeit für des Reichen Herrlichkeit.“ Namens 
2 nichtuniformirten Arieger-Dereins überreichte Herr 
Fe einen Nagel mit den Worten: „Treue, Einig- 
echt patriofiſche Liebe ſel des Vereines ſchönſie 
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azza — zu ſchichen. Herr Man 


Zierde.“ Der Kriegerverein „ Boruſſia“ ſpendete durch 


errn Nötzel einen Nagel, der denſelben mit den 


orten: „Mit Gott für König und Vaterland“ über- 

ab. Namens des Kriegervereins Danziger Höhe 
rachte Herr Pfarrer Arnold Pie 
und übergab einen Nagel mit den Worten: „Alleze 
treubereit für des Reiches Herrlichkeit“. Der Neuſtädter 
Verein überreichte durch Herrn Rendanten Kuhn, der 
Putziger Verein durch deſſen Vorſitzenden Herrn Gelhe 
und der Elbinger Verein durch Herrn SGelloneit 
ebenfalls je einen Nagel. Seitens des Lauen- 
burger Vereins brachte Herr Echſtaedt als 
Ehren - Borftandsmitglied die Glückwünſche dar. 
Kerr Hauptmann Thoma bedankte ſich für die der 
Fahne geſpendeten 8 Fahnennägel, womit die Feier 
ihren Abſchluß fand. Es wurde dann nach dem Wald- 
häuschen marſchirt, wo bald nach 5 Uhr das Jeſtmahl 
begann. Bei bemfelben brachte Herr Landrath Maura 
das Hoch auf den Kaiſer aus, Herr Major Enge 
toaſtete auf die Damen und Herr Hauptmann Thoma 
leerte fein Glas auf das Wohl der Herren Maſor Engel 
und Landrath Maurach und brachte auf die Kamerad⸗ 
ſchaft ein Hoch aus. Mit Concert, Ball und Feuerwe 
fand das ſchöne Seſt feinen Abſchluß. 

„Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Provinzial ⸗ 
Schulrath Dr. Meinertz iſt zum Geh. Regierungsrath 
und vortragenden Rath im Cultusminiſterium ernannt, 
der Regierungsaffeffior Volz in Breslau der Regie- 
rung in Breslau, der Regierungsaſſeſſor v. Stoch 
haufen zu Franzburg der Regierung zu Erfurt über- 
wieſen, der Regierungsaſſeſſor Krauſe in Zranken- 
berg dem Landrath des Kreiſes Franzburg, im Regie- 
rungsbezirk Stralſund, zugetheilt, der Regierungs- 
aſſeſſor v. Luke in Breslau dem Landrath des 
Kreiſes Trebnitz im Regierungsbezirk Breslau zu- 
getheilt worden. Im Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten iſt der bisherige Generalcom- 
miſſions-Secretär Ciepelt aus Bromberg zum Geh. 
Regiſtrator ernannt worden. 

I Coneertreiſe. ] Wie in früheren, ſo wird auch in 
dieſem Jahre die Kapelle des 1. Leib⸗HFuſaren-Regi⸗ 
ments Nr. 1 unter der Leitung des königl. Mufik- 
Dirigenten Gerrn Lehmann eine vierwöchige Concert- 
reiſe zunächſt nach Hamburg machen, um dort auf der 
Sartenbau-Ausſtellung zu concertiren. Dann geht die 
Kapelle zu gleichem Zwecke nach Warnemünde. 

— — 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 14. Juni. Geſtern feierte der Marien- 
burger Männerturnverein fein diesjähriges Sommer- 
feft. Zu dem Feſte waren auch Turnvereine aus 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Marienwerder, Pr. Star- 
gard, Chriſtburg, Dt. Eylau, Pr. Holland und Rieſen⸗ 
burg erſchienen. Nach Empfang derſelben auf dem 
Bahnhofe wurde zuerſt das Schloß in Augenſchein ge⸗ 
nommen und alsdann die Stadt beſichtigt. Um 4 Uhr 
30 Min. fand ein Schauturnen und hierauf ein Ge- 
räthe- und Kürturnen ſtatt. 

Marienwerder, 14. Juni. In dem benachbarten 
Dorfe Marienfelde die Schule in Brand zu ſetzen, 
wurde vor einigen Tagen verſucht. Der Lehrer be- 
merkte Nachmittags einen brandigen Geruch und als 
man feiner Urſache nachforſchte, fand man unter dem 
Dache ein brennendes, petroleumgetränktes Anäuel 
vor. Anſcheinend hat ein abgewieſener Beitler 
dieſen Derjuch der Brandſtiftung gemacht. 

Königsberg, 13. Juni. Ueber das wunderliche 
Schickſal einer Poſtkarte kann die „Kgsb. Allg. 
Ztg.“ folgende Geſchichte erzählen: Einer unſerer Mit- 
bürger, Kerr Heinrich Matz, der frühere Mitinhaber 
der Firma Hübner u. Matz, der ſeit einigen Jahren 
in Rom lebt und ſich jetzt für kurze Zeit hier aufhält, 
hat im Jahre 1892 eine Reiſe um die Welt gemacht, 
auf welcher ihm im merkwürdigen Zickzacklauf eine 
Correſpondenzkarte gefolgt iſt. Am 14. November 
1892 ſchrieb die Buchhandlung von Friedrich Horn in 
Nürnberg an Herrn Maß eine Poſtkarte nach Königs- 


berg mit dem Erſuchen, ihr umgehend mit „wendender 
15 Buch von Manta- 


Poſt“ einen Derlagsartikel — 
atte Königsberg d 


Bi 
dort nach Gan Francis 
Hongkong und ſchließlich nach Batavia, wo ſie 


gegeniob. Als Herr Matz aber dort ſich nicht zur 
mpfangnahme meldete, wurde fle am 10. März 1893 
von Batavia an das Generalconfulat nach Wien jurüch⸗ 
geſchicht, wo die „eilige“ Beſtellung nun noch volle 
drei Jahre, bis zum März 1896, ruhig wartete, bis 
ſie dem Adreſſaten eines Tages ausgehändigt werden 
konnte, Herrn Mat blieb nun, nach vier Jahren, 
nichts weiter übrig, als die Abſenderin der Karte 
wegen der verſpäteten Beantwortung höflich um Ent⸗ 
ſchuldigung zu bitten, worauf dieſe die Anſicht aus- 
ſprach, daß man das eine „umgehende“ Erledigung 
einer Gache allerdings nicht nennen könne. Die reiſe 
luſtige Poſtkarte ſieht 0 
duldet, noch merkwürdig fauber und ordentlich aus, 
nur iſt ſie mit Poſtvermerken — auch mit einem 
apaniſchen — jo überfäet, daß man die einzelnen 
tappen ihrer Reife um die Melt nicht mehr genau 


a- 


eim 
deutichen Conſul einige Zeit ihrer Beſtimmung ent- 


r die Strapazen, die fie er- Fabrikanten aus der Lauſitz und Gachſen, auch Händler. 


feftfiellen kann. Der glückliche Beſitzer aber trägt fie | 


jetzt in einer Brieftaſche auf dem Kerzen, damit ſie 
dort von ihren Schickſalen ausruhen möge. 


Sport. 


Hannover, 13. Juni. Bonrilion hat den großen 
Preis von Hannover in großem Stil gegen den Eng- 
länder Barben und den deutſchen Champion Willy 
Arend gewonnen, welche eine reſp. eine halbe Länge 
hinter dem ſiegreichen Framoſen einhamen. Ihnen 
folgten Auguſt Cehr und Kuber. 


London, 14. Juni. Der deuiſche Kaiſer hat 


* [Die Errichlung eines Denkmals für 
Alexander Dumas Sohn] in Paris gegenüber 
demjenigen feines Vaters auf dem Platze Males- 
herbes kann als geſichert betrachtet werden, da 
Sarah Bernhardt und Eleonora Duſe eine große 
Galavorſtellung zu dieſem Zweck für den 14, Juni 
vereinbart haben. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* (Für ein Denkmal Paſteurs!] iind bis jetzt, 
wie der „Figaro“ berichtet, 297 000 Ircs. auf- 
gebracht; es ſind Beiträge aus allen Theilen der 
Welt eingelaufen. 


Standesamt vom 14. Juni. 


Geburten: Kaufmann Alexander Urlich, S. — 
Arbeiter Johann Ohl, T. — Stauer Guſtav Pfeiler, 
T. — Schloſſergeſelle Emil Müller, S. — Zleiicer- 
meiſter Franz Mankowski, S. — Reftaurateur Johann 
Schneider, G. — Arbeiter Max Jahr, T. — Maurer- 
geſelle Franz Domagalski, T. — Comtoirdiener Peter 
Kalina, T. — Arbeiter Julius Butz, S. 

Aufgedote: Kaufmann Robert Schragenheim aus 
Stettin und Roſa Stein hier. — Arbeiter Otto Rudolph 
Georg Laſſan und Martha Beyer, beide hier. — 
Maurergejelle Gottlieb Sauer hier und Roſalie Haffke, 
geb. Gudd, zu Neuteich. — Bureauvorſteher beim Vor- 
fteheromt der Kaufmannſchaft Alfred Kothe und Hedwig 
Grönke, beide hier. — Arbeiter George Rudolph 
Mumm und Anna Mathilde Lubetzki, beide hier. 
— Fleiſchermeiſter Rudolf Alfred Baltzer und 
Ida Wilhelmine Mufolf, beide hier. — Sergeant 
im Grenadier - Regiment König Friedrich I Rudolph 
Bedarf uud Alice Mierzwicki, beide hier. — Kermann 
Berndt hier und Louiſe Emma Siegel zu Berent. — 
Kaiſ. Werftbetriebs-Gecretariats-Applicant Paul Ker⸗ 
mann Kumm und Louiſe Bertha Wilhelmine Bendrat, 
beide hier. — Töpfergeſelle Valentin Strusfka und 
Hedwig Komm, beide hier. 

Heirathen: Buchhalter Georg Keinrich Sohollek zu 
Wermelskirchen und Anna Brigitta Wodzak hier. 
— Ingenieur Moritz Manuel Beck zu Frankfurt a. M. 
auline Moſes hier. 
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Bluhm, 80 J. 
Wengerowski, 5 J. 8 M. 


Börſen-Depeſchen 


Frankfurt, 14. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 113½, Franzoien 308, Lombarden 
785, ungariſche 11 Goldrente —, dalieniſche 5% 
Rente 93,40. — Tendenz: ſtill. 


—, Franoſen 770, Lombarden —, Türken 21,70, 
Aegnpter —. — Tendenz: fell. — Rohzucker 88° 
loco 25, weißer Zucker per Juni 25½, Juli 
255%, per Okt.-Januar 267/,, per Jan.-April 27½. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 14. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113, preuß. 4 1 Conſ. —, 4 Kuſſen von 1889 
104 /, Türken 21%, 4% ungar. 
Kegupter 107¼. Platz-Discont 1. 
Tendenz: ſtetig. — 8 
Rübe cker 88 j 


8 
4 n en 


SGoldrente 105, 
Silber 27½ 


matt. 

Sept 
3 8,92½ M. 5 

7 Uhr, Tendenz: ruhig. Juni 8,50 M, 

Zuli 8,62 ½ M, Kuguſt 8,72 ½ A, Sepibr. 8,72¼ M. 

Db. Bei. 8,75 M, Jan.-März 8,95 M. 


Wolle, 
Berlin, 14, Juni. (Tel.) Bon der heutigen Woll- 
auction (5000 Ctr.) wurden ca, 4200 Ctr. verkauft, die 
Übrigen zurückgezogen. Die Käufer waren hauptſächlich 


Feine Tuchwollen (ſchleſiſche) erzielten 181 M, poſenſche 
177 M, mittelfeine 115—125 M (beffere Qualitäten 
131—135 u), mittlere Tuch- und Gtoffwollen 101— 
114 M. Kreuzungswollen 90—96 M, Schmutzwollen 


86—48 M, Cammmwolle 40—68 M. 


dem Lord Lonsdale die Mittheilung geſandt, daß 


er in Anbetracht des Umſtandes, daß ſich 21 Vachten 362 


für das Wettfegeln von Dover nach Helgoland 
um den Jubiläumspokal gemeldet haben, be- 
ſchloſſen habe, drei weitere Preiſe zu ſtiften. 


Vermiſchtes. 


* [Der Bär des Prinzen Heinrich.] Aus 
Kiel wird der „Köln. 31g.“ geſchrieben: Prinz 


Heinrich brachte von ſeiner letzten Anweſenheit in 


Kamburg einen dort erftandenen jungen ſibiriſchen 
braunen Bären mit an Bord ſeines Zlaggſchiffes 
„König Wilhelm“ und machte ihn der Beſatzung 
zum Geſchenk, mit der ausdrücklichen Weiſung, 
daß das poſſirliche, etwa 5 Monate alte Thier 


ausſchließlich zur Kurzweil für die Mannſchaften 


beſtimmt ſei. Meiſter Peg iſt mit allen gut 
Freund, jeine liebſte Beſchäftigung befteht darin, 
mit den Matroſen Ringkämpfe auszufechten, 
— treibt er alle denkbaren Allotria, entert 
in die Wanten mit einer Geſchwindigkeit, daß ihm 
keiner folgen kann, und ift immer da zu finden, 
wo ihn niemand vermuthet. Das muntere Thier 
wird auch die Reiſe nach England mitmachen. 
König Milan] gedennt nach dem „W. Irdbl.⸗ 
zu dauerndem Aufenthalte nach Wien zu über- 
ſiedeln und dürfte wahrscheinlich in einem Haufe 
der Kärntnerſtraße, gegenüber der Oper, Wohnung 
nehmen. Das erfte Stockwerk des Kauſes um⸗ 
faßt 21 Piecen, welche die dem Opernhauſe zu- 
gekehrte Front des Fauſes bilden. Sobald die 
Unterhandlungen mit der Adminiſtration abge- 
ſchloſſen find, werden die Räume adaptürt und 
umgeſtaltet und gleichzeitig aus a e 
Wohnung des Exkönigs das Mobillar n. 


2 


gebracht werden. 5 


und 
Wien 


Weimar, 14. Juni. (Tel.) Wollmarkt. Die Zufuhr 
beträgt 813 Centner (gegen 727 Centner im Vorfahre), 
Das Geſchäft geſtaltete ſich anfangs ſchleppend, dann 
lebhafter. Die Preiſe für Landwolle waren 90 bis 
105 Mn. (gegen 110120 Mk. im Vorjahre), für 
Gutswolle 108—111 Mk. (gegen 121—129 Mh. im 
Vorjahre). 


Eiſen. 

Glasgow, 12. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 355 429 Tons gegen 
010 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 80 gegen 80 im 
vorigen Jahre. 


Aus der Geſchäftswelt. 


[Syphon.] Im hiefigen Bierverlagsgeſchäfte der 
Firma N. Pawlikowski Nachfolger hier find ſeit geſtern 
die Stettiner Bierzapf-Apparate „Syphon“ eingeführt. 

er Apparat, der 5 Liter Bierinhalt aufnehmen kann, 
das unter dem dazu gehörigen Kohlenſäuredruck fieht, 
macht einen hoch eleganten Eindruck und dürfte 
für Privatgeſellſchaſten nicht nur geeignet fein, 
ſondern auch ſeiner ſchönen Ausftattung wegen 
einen hübſchen Tafelſchmuch bilden. Die Vorzüge 
des „Eyphons“ find: abſolute Betriebsſicherheit, 
bedingt durch ein Reductionsventil, welches 
nur bis zu ½ Atm. Kohlenſäuredruck in das Gefäß 
einſtrömen laßt, und durch ein Sicherheitsventtl, welches 
bei | Atm. Druck abbläſt. Das Bier kommt außer mit 
dem beſtens verzinnten Metall-Steigerohr mit keinen 
Metalltheilen in Berührung. Eine Stellſchraube ge- 
ſtattet es dem Biere jeden beliebigen Druck zu geben, 
zu ſtarken Druck abzuſtellen und zu ſchwachem nach- 
be elfen. Für die Kühlung des Bieres iſt ein Eis- 

ehälter, der ſich leicht anbringen und abnehmen läßt, 
vorgeſehen. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


Kolberg. Die Kurzeit hat begonnen. Jet 
find auch die Pfleglinge der brandenburgiſchen 
Kinderheilſtätte (45) und des Kaiſer und Kaiſerin 
Friedrich Berliner Gommerheims hier (96) 
getroffen. Auch ſonſt ſind Kurgäſte ſchon re 
reichlich gemeldet. Diejenigen von ihnen, welche 
berg ſchon kannten, finden neu einen 4 Kilom. langen, 


ſchönen, auf beiden Seiten von Anpflanzungen und 


arkanlagen begleiteten Fußweg am Strande entlang 
is zum Eladtwalde (Koſten etwa 30 000 Mh.): ferner 
eine Promenade auf der Düne der Maikuhle, einen 
neuen Gchmucpla gleich am Bahnhofe und auf dem 


en ein Krieger Denkmal. In Gegenden 
polniſcher Bevölkerung, namentlich in Warſchau, herrſcht 
eine lebhafte Bewegung gegen den Beſuch deutſcher 
Bäder, auch der Oſtſeebäder Zoppot und Kolberg. 
Es werden hier wie in Zoppot die Kurgäſte polniſcher 
Zunge ebenſo freundlich behandelt und gern geſehen 
wie die anderen Aurgäfte, denn in allen Bädern erregt 
es Freude, wenn diefelben Beſuch aus fremden Ländern 
erhalten. Die gedachte Bewegung in Polen hal den 
Kauptzweck, polniſche Kurgäſte in polniſche und 
ungariſche Bäder zu lenken. Wohin ſie auch gehen 
mögen, die friſche, kühle and reine Luft, wie fie in 
den deutſchen Seebädern zu haben ift, finden fie im 
Binnenlande, namentlich in Polen und Ungarn nicht. 
und kein Wannen- und Zlußbad iſt fo erfriſchend wie 
ein Meerbad. 

— kęꝓkÜ¶·r7—2—2A 3.———ñꝑ—-ʒ;:-Z᷑éxkͤk—ññꝝ. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Juni. Wind: Sd. 
Angekommen: Autocrat (SD.). Manſon, Binih, 
Kohlen. — Harrington (SD.), Weſterlund, Antwerpen, 
Thomasſchlacke. 
Geſegelt: Antares, Mähdel, Plymouth, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depejhe vom 14. Juni.“) 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegrapgiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. Par. Wind. Wetter. 


Tem. 

| min. eil. 

Mullaghmore — — — — _ 

Aberdeen 758 NW s bedecht 12 | 
Chriſtianſund 763 N 1 neblig 13 
Kopenhagen 166 Sw 3;halb bed. 21 
Stockholm 763 Sw 6 wolkig 19 
Gapatende 756 Sm 4 heiter 16 
etersburg 7165 mm 1|molkig 14 
Moskau 1764 Il bedeckt 13 
Corkaueenstown 766 N A halb bed. 15 
Cherbourg 765 Nm ser bed, | 18 
Helder 762 S 2 wolkenlos) 21 
Enit 76 Ss 2 wolkenlos 21 
Hamburg 767 Sd 2 wolkenlos 22 
Swinemünde 767 SW 83 halb bed. 17 
Neufahrwaſſer 763 S 1 wolkenlos 21 
Memel 1 — 
Paris 767 SS 1 wolkenlos 23 
Münſter 768 ſtill — [wolkenlos 22 
Karlsruhe 165 N 4 wolkenlos 19 
Wiesbaden 766 O 1 heiter 19 
München 768 O 5 wolkenlos 16 
Chemnitz 767 SWW 1 wolkenlos 19 
Berlin 168 SS w 3 wolkenlos 22 
Wien 765 ſtill — wolkenlos 16 
Breslau 768 SD 1 Dunſt 18 

J d Aix 767 W 3 Dunft 18 — 

ita | 765 'ftil — wolkenlos 23 
Trieſt 766 D 2 wolkenlos 24 


Scala für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = jhwmadh, 4 — mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Bei dem oſtwärts gerichteten Vordringen einer 


ı Depreifion, die ſich über die Nordſee, wo der Luftdruck 
Paris, 14. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente | 
104,17, 3% Rente 106,12, ungariſche 4 1 Goldrente 


r Nr. 12 108 


\ 
! 


5 


7 


— — 


| 


am niedrigſten ift, nach dem Mittelmeere erftreckt, hal 
ſich das Gebiet hohen Luftdruckes bei gleichzeitiger 
Abnahme des Druckes oſtwärts verſchoben und zeigt 
die höchſten Barometerſtände über Polen; eine andere 
Depreſſion lagert über Capland. Bei en ſüdlichen 
Winden iſt das Wetter in Deutſchland heiter, trocken 
und warm, zumal an der Küſte, wo die Temperatur @ 
bis 8 Grad tiber der normalen liegt, nur München 
hat kühle Witterung. 
Deutſche Seewarte. 


* Verſpätet eingetroffen. 


horn, 

alor a. D. Frau 
räulein Tochter a, Gamer. Lind und Gemahlin aus 
Senslau, Lieut. d. Rei. und Rittergutsbefiher. Dr. Re 
eldt und Familie a. Landsberg a, W. 7 

rau Rentier Pohl a. Wiesbaden. Mödefindt a. 
Verſicherungsbeamler. Raßmus a. Guben, Afleſſor. 

hilo a. Roflek, Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſiter. 
uſtachy a. Wilna, Güter director. Caaſch a. Graudeng, 
ieutenant, Thieme a. Gera, Jacobſohn a. 2 — 

chlicker Grim 


a, Dülmen, Moebius a. Kattowitz, 
% — Araufe a. Greifswald, Themas a. Hildeshe 
aufleute. 


Hotel de Thorn. Grohgerge und Frau g. Arojanhen, 
Adminiſtrator. Frau Rittergutsbefiher Ewert a. Aro- 
gr Soencke a. Echwalde, Gutsbeſitzer. Jeden und 


T 
a. Kiel. Maſchinen-Ingenieur. Franz nebſt Gemahlin 
4 er Gutsbeſitzer. Bartel nebſt Gemahlin aus 
chönſee, Gutsbeſitzer. Bartel nebſt Gemahlin a. Grau- 


Dun Reinhold a. Berlin, Beamter. 


Meſler a. Bartenftein 
. Barte 5 i 
Beterien a. dr 8 2 und 


Verantwortll den 
dr. eee lokalen und 


3 — 
ieee eee 
"C: BRANDAYER A C 


ps 


Dieſe 88 für > Schrift paſſend, iprigen nicht, 
kratzen nicht, da die Spitzen in einfacher und natürlicher 
Weiſe vollkommen abgerundet find. Sortirte Mufter- 
ſchachteln (2 Dutzd.) der 18 verſchied. Sorten 50 Bf. 

beziehen durch jede Bapierhandlung in, Bertin. Einar 


und Engros-Derſand: S. Loewenhain, Berlin, Cink 


Zu 
tur 
12. 
ie Auskunftei W. Schimmel i 
BerlinW., Charlottenitrahe23, unterhält 21 Büren in 
Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
e Bradstreet C amy in den Der. Staaten, 


Dom 
Canada und Auftralien 91 Bureau. Tarife poitfrei, 


Ein Nervenstärker, 


ein excellenter Fleischerzeuger, ein er- 
frischendes und nahrhaftes Getränk ist, 
wie allgemein anerkannt, ein guter Cacdo. 
Guter Cacao muss folgende Eigen- 
schaften besitzen: 

Leichte Löslichkeit 

Leichte Verdaulichkeit 
Richtiger Fettgehalt 

Höchste Entwickelung 

von Geschmack und Aroma 
Diesen Eigenschaften verdankt Van 
Houten’s Cacao seinen Weltruf. Ver- 
langt man diese Marke, so ist man 
sicher, einen wirklich guten Cacao zu 
erhalten. 


A OR DEREN 


re runde 


* 


g mtliche Anzeigen Danzig, am „Hohen Thor“ 
eee Circus Semsrott. 


gan. ten u A . geboren den 30. April I Dienfta 
; 9, den 15. Juni, Abends 8 
Arelz Sternberg, Landgerichtsbezirk Kanktupt "=D. ausserordentliche gross 


Zeuge in der Sache gegen die von Mieki’ihen Cheleute aus F 
est "Vorstellen 


Shmarıhef ben den l. 3a she Mittheilung über feinen 
Aufenthalt zu den Acten IL. , 1180/96 zu machen. (13786 un Ehren vieler ausmärtiger, Herrichaften mit neuem gemählten 
Mittwoch, den 16. Jun 2 Nachmittags 4 Uhr: 


biste große Ertra⸗Schüler⸗ und Kinder⸗Vorſtellung. 


Joſef Fuchs“ vermerkt worden, daß das anbelsgeihäft aufj Näheres wird durch Plakate und Annoncen ekannt gegeben. 
Frau a 7 rg 8 ie en S Bonn Sim n ai te wie 99 Kann un 
ur ertrad übergegangen i 
unter Anveränderter Fkrum for 13872) A. Semsrott, Directorin, 
Die Firma ift unnmehr unter Nr. 2032 mit dem 3 — 
ingetragen worden, daß Inhaberin derſelben Frau Anna Pauli 
87 906 Fuchs geb. Schmidt zu Danzig tft. Gleichzeitig iſt bei 


N ” 7 
egiſters vermerkt worden, daß die der 
Frau e e ee Juchs geb. Schmidt für obige unge Die 10 le Perbreitun 
ertheilte Procura an iſt. (13791 
——̃ñ — — 


D „ den 11. Juni 1897. 
8 Königliches amtsgericht X. 


ir 


DER BESTE BUTTER-CAKES : 
us 8 


M CR 
LEIBNIZ 
HANNOVER 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 724 bei der Firma 


höchste Auszeichnung. 


Sunna -uuνν⏑uε⁰ẽ,Ʒ im 


199% AL -IISOSSOEE 


Weilausstelhm Chieago 1898 


—n ar fa 0 | h Cak nn 
HH. BAHLSEN. . ee er . 


Louis Kühne, 


Dresden A. m., offerirt 


. freiſinnigen Zeitungen im In- und Auslande 


at das durch Reichhaltigkeit und ſorgfältige Auswahl 
Bekanntmachung. des Juda ſich auszeichnende, täglich zweimgl in einer Motorboote, 
In unſer S iſt heute unter Nr. 38 die Geſell⸗ Morgen- und Abendausgabe erſcheinende aus Hol; oder Stahl, 


ſchaft K. Bruder & Co. mit dem Site iu Lauenburg i. Pomm. 
ned e Gegelgcaſter find: 
i er fin 
N er Commülflonair Ausuft Bruder tet: Bomm,, 
2. der Kaufmann Hermann er dafelb 
Die Geſellſchaft hat am 27. Mai 1897 5 zu ihrer Ver- 
tretung find beide Geſellſchafter, jeder ohne Juſtimmung des 
an eren, befugt. (13787 
Lauenburg i. Bomm,, den 11. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Min. 25 N s 8 ; = Bootsmotoren, 
B erliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung Kolberg 


verbindet gleichzeitig See- u. natürliche 
Solbäder. Stark. Wellenschl. Feinsandig. 
stein- u. schlammfreier Strand. Warme 


BR war 1896 von 9332 wirklichen Kur- 
m gästen besucht. Fremdenverk. während 
er Kurzeit über 26,000. Eisenb.-Sommer- 


nebit feinen 5 werthvollen Beiblättern: 


bindun mit Berlin, Stettin 
u. Adee Städten. See- und Solbad 


* 


1% Ki ter lange Dünen- 
in bas diesſeitige Firmenregiſter pri Nr, 521 eingetragen. 7½ Kilometer 


Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 


dem r dem feuilletoniſtiſchen Bei- fahrkarten. Neu eingel. See- u, 3 2 

Bekanntmachung. der belleteiftiihen Gonn- Der Beitgeift«, 3 Schnells.v.un.Berlin. Solbad. Dampf-u Moorbäd., |$ 

Zufolge Verfügung vom 10. Juni 1897 iſt an demſelben Tage tagsbeilage der neu hinzugekommenen 8 . mit Bornholm Inhalatorien, Heilgymnast., * 
die in Graudenz beſtehende Handelsniederlaſſung des Wagen⸗ „Deutſche Cefehalle”‘, | „Technischen Rundschau“ 0 Tg Heringsdor u. er "Ausged. Park- |3 
fabrikanten Carl Domke hier 5 unter der Firma und den „Mittheilungen über Landwirshfhaft, 5 Rügen. Telephonver- und Gartenanlagen. 9 
3 8 

” a 


Graudenz, den 10. Juni 1897. 5 E promenade. 
Königliches Amtsgericht. (13802 Außer den mit fo viel Beifall aufgenommenen Reifebriefen Kolberg Kolberg 
Eugen Wolfs: „Aus dem Reich der Mitte“ hat Wasserleit. m. Hochdruck, Kanalis, u. | hat eigen, Theater mit gut. Oper, Militär- 


— ei 07 ee Aus- 7 A ti nenn 
nahmetarif 7 für die Beförderun 8 

von Getreide pp. im Ruffiſch- W Det UCHIONEN, — 
preußiſchen Verkehr auf Seite 2 


unter 6von Stationen der Moskau- + 
Kiem-MWoroneih - Eiſenbahn vor- er in 2 
geſehenen Sem 8 ng x 


Giltigheit vom 15. ea? 


Kraft 

D den 12. Juni 169758 A eti 
Die Direetion der Marienburg- III ton. 
Mlawkaer-Eiſenbahn, 


Namens der betheiligten Mittwoch, den 18. Juni er., 5 
Verwaltungen. Vormittags 10 Uhr, werde ich 


städt. Schlachth. Verk. gut. Milch, Molk., I Kapelle, Spielplätze u. Lesehalle, Wasser- 
sowie all. Art. Brunn. z. Trinkkur. 15Aerzte, 3 — Reunions, Ballgesellschaft. 
3 Apotheken Gr. Promenadensteg i. See, und Kinderteste, (9819 


N . —. REN Beta rare 
SB En Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. 
a — 


Bähnstation N al 7 b r n Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
* e Bad U U bis — Ootober. 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen ja herrlicher Aabirge- 
landschaft, ebirgaluft, grossartige Milch- und Molksnanatalt (sterilis. Miloh, Kefir, Esslinnenmiloh, Schafmiloh, Ziegen- 
milch), das pneumatisohe Onbinet u. 8. W. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bet 
Magon- — 5 Darmoatarrh, bei Loborkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathaso (licht), bei Diabates, 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft, auch in Wohnungsangelsgen delten 
durch die Herren Furbach & Strieboll bereitwilligst dureh die 
in „Bad Salzbrunn‘, Fürstlich Plessische Bndediroetion in „Bad Salabrunn‘“, 


— Gut möblirtes 
pot 
„Otſeebad Soppot. Vorderzinmet, 


nende Lage. Milder Wellenſchlag. Geſundes Klima. i levarat gelegen, iſt mit auch ohne 
Müͤctenireſe Umgegend. Schattige Promenaden und Parks Kabinet zu 1 


werden wir im nächſten dritten Quartal unter dem Titel 
„Quer durch Sibirien“ eingehende Berichte über die 
erſchloſſenen Gebiete der transſtbiriſchen Bahn von Tomsk 
bis Wladiwoſton am großen Dsean aus der Feder des 
angeſehenen Forſchungsreiſenden Dr. Bernhard 
Schwarz veröffentlichen, der ſich durch feine ethno- 


graphiſch und wirthſchaftlich werthvollen Schilderungen 
aus Kamerun, Deutſch-Südweſt-Afrika, den Balkanländern 


"dien Höteliers, Lene n Restaurants, 
Conditoreien, Cafés, 


die ihren Bälten eine willkommene Lektüre bieten möchten, 
dieſe reichhaltigſte große deutſche Zeitung in eriter Reihe 


sc. in der wiſſenſchaftlichen und handelspolitiſchen Welt 
n e bereits einen bedeutenden Namen gemacht hat. 
gaſſe, für Rechnung wen es angeht], Im Romanfeuilleton des nächſten Quartals erſcheint: 
Unterricht 131/1u,50/2To. Stornowayſf „‚Am Zuchthaus vorbei“ von Anna Behnisch. 
large Matjes, Mai- u. Juni- — — 
in allen feinen Handarbeiten wird] Fang, 310/1 To. Stornoway ] 
ertheilt von (11 Me dium Matjes 
Agnes Benk. Fraueng. 52,1 
Annahme von Stickereien. öffentlich meiſtbietend verkaufen, 
Don schangerdit lecons de Rehan 
ae ** ide ana An. ern Auctionator und gericht a 
I oste ate „ 
8 ee ne 13818) eidigter Taxator. 


zum Abonnement empfohlen werden. Adebargaſſe 3 d Zr. 
Strande. Kalte und warme Gee-, Gool-, Eifen- u. ſ. w g 
Dierteljäbrlichen Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pf, Bäder und Doucen. Beſtes Bergauellmalfer durch —— Ju beleben von 1 
bei allen Poſtämtern. (13608 Elektriſche Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommertheater. n dem aufe KHelti 7 2 


f 2 u 75 1. Aale e i de e safle 132 ilt b 
rhaus. Tägliche Goncerte 
KT A 3 Apen. Condelfarien belebte Eiſenbahnverbindungen. ee Robnung,, 


* 4 9 
agli € Gute und billi 
Tägliche Dampfer fahrten auf See. Auf e DI IN | Era Basis Ei „elegant eifolannaden, es 1 befteh end aus 5 Zimmern en 176 
= 2 a aan, en ii 5 Bieslähriar Dielelbe__eigne ö 
Danang hr feu und 2 U ia Kaen i Lebens-, Penfions- u. 1 m poll und Haan ir . peer für Aerıle, 
Pansis—Hela, Abfahrt Frauenthor 2 Uhr Nachmittags, zu Halle a. G. 3 — i 
"Sonntags 7 Uhr früh und 2% Uhr Radmiltags. Geſchäftsbetrieb unter Staatsgufſicht; coulante Bedingungen, vollſte „Näheres Daelbft im Faden. _ 


iffahrt und Geebab-Actien- | Sicherheit durch ihr Dermögen von über 30 Millionen Mark, Gegründet höhe angebrücke Nr. 69 
. Bee galt. e (413865 Der ER Ueberſchuß fließt unverhürst den Mitgliedern zu. 1636 8. Ba d 3 l 2 n au 530 4327 c 9 iſt ein 413803 
Auskunft ertheilen die in allen Orten beitellten m... der im Thüringer Walde. groher Laden mit B Schau- 
RUNTIME AT N Sefellichaft. 7 Alimatifcher Kurort und Sommerfriſche. 3 
2 3 Rähnihftrahe- Dresden. Nähnikitrahe 3. Altrenommirte Waſſerheilanſtalt. 1 
; Sonnenbäder, Sir Säerpenfinal und Lehranstalt Proſpecte durch den Magiſtrat und die Badevertretung. Wohnung. 
bei paſſender Witterung von ½ 10—4 Uhr, + B d N h 
Kurbäder aller Art, eee daa be Benft I ( e uena Ir. mil 1 
8 bader Moorſalz., Fichtennadel-, Robtenfäure, Maßgebende Referenzen der Eltern, Profpect Munich. enfion Elsner (vorm. Billa Clotten), Oberſtraße, a a 
2 Sianibaber, wen a eee e . deer Fe Darüpler mehrere mit Grher und|aafe 3, 1 ©. _ 08878 
N Sommer- Douche Hütet Eue Balcon, Geſellſchafts-Salon mit groß. Terraſſe und Ausblick in den her 
- + 8 Faden di 0 3 Be ung, f zie 5 m. N ha er roße Paden 
2 vo wiss en, di em. er egung. Aßige e 2 
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